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Bosnien und der Herzegowina gemachten Erfahrungen und in An¬
betracht der feindseligen Haltung Montenegros nicht zu gross . In
Betreff der russischen Mobilmachung machte er auf den, schlechten
Eindruck , den die Massregel in Österreich-Ungarn machen müsse,
aufmerksam. Bei Empfang der Telephonnachricht , dass Belgrad
beschossen werde , geriet Herr Sasonow in solche Aufregung , dass
die Fortsetzung der Konversation unmöglich wurde.

Aus Paris liegt dem Ministerium des Äussern die Meldung vor,
dass Frankreich militärische Vorbereitungen treffe. Baron Schoen
soll dieselben bei dem Minister Viviani zur Sprache bringen und
darauf hinweisen, dass Deutschland die gleichen Massregeln werde
ergreifen müssen , was eine grosse Beunruhigung verursachen würde.

Kaiser Wilhelm und der Zar haben Telegramme , die sich kreuzten,
ausgetauscht . Kaiser Wilhelm telegraphierte , der Zar soll sich der
Serben , die es jetzt nicht verdienten , nicht annehmen ; Österreich-
Ungarn habe vollkommen recht , energisch gegen Serbien vorzugehen,
am Schlüsse wird ap die Friedensliebe des Zaren appelliert.

Der Zar sagt in seinem Telegramm , Österreich-Ungarn sei voll¬
kommen im Unrecht , über Serbien herzufallen, Russland stehe hinter
Serbien . Kaiser Wilhelm möge in Wien kalmierend einwirken.

Der Gegensatz dieser zwei Telegramme ist beredt , eine Brücke
zwischen beiden ist nicht denkbar .

Tücher

Nr . 58

Der Gesandte In St. Petersburg an das Ministerium
des Äussern

Bericht 86
Bleistift-Aufzeichnung St . Petersburg , den 30 . Juli 1914

Bericht vom 27 . N . 85 nachzutragen , dass Kanzlertelegramm
warmen Appell an Deutsch -Russische freundschaftliche Beziehungen
enthielt . Siehe Notiz vom 28 . Mittags . Direkte Verständigung
mit Wien erscheint ganz gescheitert , zudem dass Russland Revision
der Note will , was Österreich nicht diskutieren kann .

Am 29 . teilt PourtaRs Sasonow im Auftrag des Reichskanz¬
lers mit, dass russische Mobilmachung gegen Österreich automa¬
tisch deutsche Mobilmachung zur Folge haben wird . Betont aus¬
drücklich auch in späteren Unterredungen , dass diese Mitteilung
keine Drohung , sondern nur freundschaftliche Warnung vor den
Folgen der von Russland beabsichtigten Massnahmen bedeute .
Sasonow erklärt wiederholt , dass Russland keinerlei kriegerische
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Absichten gegen Deutschland habe (dasselbe erklärt russischer
Generalstabschef dem Major v. Eggeling ) . Russische Armee könne
monatelang mobil bleiben , ohne dass daraus direkte kriegerische
Massnahmen entstünden .

Am 29 . nachm , erklärt Herr Sasonow dem Grafen PourtaRs
dass russische Mobilmachung gegen Österreich bevorstehe , dass
aber Russland vorläufig keine kriegerische Aktion gegen Österreich
beabsichtige . Grund der Mobilmachung s . Telegramm 29 . Juli
nachm . Dazu teilt Chelius ein Gespräch aus Club mit Nikolai
Michailowitsch mit , der sagt , dass Russland sich deshalb mit Mobi¬
lisation beeilen müsse , weil Österreich seit vorigem Jahr nicht ganz
demobilisiert und deshalb zu seinem Vorsprung von 14 Tagen
noch 6 dazu voraushabe .

Sasonow beharrt auf dem Standpunkt , dass Russland . Serbien
nicht im Stich lassen könne und ist allen Vorstellungen des Grafen
Pourtales , dass Österreich sein territoriales Desinteressement bewiesen
hat , unzugänglich . Ebenso beharrt Sasonow darauf , dass Deutsch¬
land Österreich veranlassen müsse , seine Forderungen an Serbien
zu modifizieren.

Unterredung , die Graf Pourtal &s 29 ./30 . nachts 12 — U/2 hatte ,
drehte sich immer wieder um dieselben Punkte . Sasonow erklärt ,
Österreich müsse aus Note alles eliminieren, was auf europäische
Politik Bezug hat . Im Stichlassen Serbiens würde Bestand der
russischen Monarchie gefährden . Graf Pourtales legt wiederholt
den deutschen Standpunkt dar , dass österreichisch -serbischer Kon¬
flikt nur diese beiden Staaten angehe und dass Russland von
Deutschland unmöglich dasselbe von Österreich zu tun verlangen
könne , was Russland von Österreich gegen Serbien nicht dulden
wolle, nämlich , dass Deutschland in einer die Souveränität Öster¬
reichs verletzenden Weise auf Österreich einwirke.

Diese Vorstellungen finden bei Sasonow kein Verständnis .
Englands Vorschlag einer Konferenz auch hier zwischen

Sasonow und Pourtales diskutiert , aber anscheinend ohne Erfolg ,
da Modalitäten und Aussichten der Konferenz nicht definierbar .

Mobilisationsdekret heute nacht 4 Uhr veröffentlicht des
Inhalts , dass Mannschaft der Bezirke Kiew, Odessa , Moskau,Kasan , die Kosakenheere von Don , Kuban , Terek , Astrachan ,
Orenburg , Ural einberufen , d . i . 14 Corps . Nach Eggeling geht
aus dem Einberufungsbefehl hervor , dass auch die Marinemann¬
schaften einberufen sind.

Weiterhinaus soll bis jetzt in den Bezirken Warschau , Wilna,
Petersburg keine Einberufung vorliegen .

Grunelius
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